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M lOO. | Eltville, vienstag, den I4. Dezember 1915. | 46. Mrg.

nahezu 2 englische Divisionen durch die
Bulgaren aufgerieben.

Amtliche Tagesberichte - es
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier , 12. Dez., vorm-
(Amtlich.) H

Westlicher Kriegsschauplatz.
Oistlich von Neuve-Chapellc(südwestlich von Lille)

scheiterte vor unserem Hindernis der Versuch einer kleineren
englischen Abteilung, überraschend in unsere Stellungen
einzudringen.

In den Vogesen kam es zu vereinzelten Patrouillenge-
sechten ohne Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Schwächere russische Kräfte, die in der Gegend des

Warsung'SeeS (südlich von Jakobstadt) und südlich von
PinSk gegen unsere Stellungen vorfühlen, wurden zurück¬
gewiesen.

Balkan - KriegSschauplatz.
Den in den albanischen Grenzgebirgen verfolgenden

österreichisch-ungarischen Kolonnen fielen in den beiden
letzten Tagen über sechs tau seudfunfhundrrt Gefan¬
gene und Versprengte in die Hände. Zwischen Rozaj,
daS gestern genommen wurde, und Jpek hat der Feind
vierzig Geschütze zurücklaffen müfien. Nach entschei¬
denden Niederlagen, die die Armee des Generals Todo-
row in einer Reihe kühner und kräftiger Schläge während
der letzten Tage den Franzosen und Engländern beibrachte,
befinden sich diese im kläglichen Zustande auf dem Rückzug
nach der griechischen Grenze und über dieselbe. Die
Verluste der Feinde an Menschen, Waffen und Material
sind nach dem Bericht unseres Verbündeten außerordent¬
lich schwer.

Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier, 18. Dezembr., vorm.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegs sch auplatz.
ES ist nichts von Bedeutung zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hiudenbnrg.

An verschiedenen Stellen fanden kleinere Gefechte
vorgeschobener Postierungen mit feindlichen Aufklärungs¬
abteilungen statt. Dalei gelang es den Russen, einen
schwachen deutschen Posten aufzuheben.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Ein vergeblicher Angriff gegen unsere Stellung bei
Wulka (südlich des WhgonowSko-Sees) kostete den Russen
etwa hundert Mann an blutigen Verlusten und an Ge¬
fangenen.

Heeresgruppe des Generals v. Linsiugeu
Nichts Neues.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist nicht im Wesentlichen verändert. Bei

der Armee des Generals von Koeveß wurden gestern
über Neunhundert Gefangene eingebracht. Bei Jpek find
zwölf moderne Geschütze erbeutet, dir die Ser-
ben dort vergraben hatten. Hinter unserer Front wurden

in den letzten Tagen über Taufend versprengte Ser¬
ben feftgenommen.

In Macedonien hat die Armee des Generals von
Todorow die Orte Doiran und Gewgheli genommen.
Kein Engländer und Franzose befindet sich in Freiheit
auf macedonischem Boden. Nahezu zwei engl . Divi¬
sionen sind in diesen Kämpfen aufgerieben worden.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Der linke Flügel der Montenegriner

zum Weichen gezwungen.
WTB. Wie«, 9- Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart: 9. Dez. 1915.
Russischer Kriegsschaupla 'tz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die vergeblichen Angriffsunternehmungender Itali¬
ener gegen einzelne Abschnitte unterer Front im Gör¬
zischen dauern fort. Solche Angriffe wurden bei OSla-
Visa, am Monte San Michele und bei San Martino ab¬
geschlagen. Bei Dolje (nordwestlich von Tolmein) ver¬
besserten unsere Truppen ihre Stellung durch Eroberung
eines feindlichen Frontstückes. In Südtirol beschießt
italienische Artillerie die einzelnen Stellungen in unseren
befestigten Räumen von Lardoro und Riva.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus den Höhen südöstlich von Plevlje wurden monten¬

egrinische Banden zersprengt. Im Grenzgebiet nördlich
von Perane haben wir den linken Flügel der Monten-

egriner zum Weichen gezwungen. Auch die Kämpfe gegen
den rechten Flügel des Feindes verlaufen erfolgreich.
Auf den Höhen westlich Jpek warfen wir serbische Nach¬
huten. Zahl der gestern gemachten Gefangenen, zwei
Offiziere und tausend Mann.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. tzöfer, Feldmarschalleutnant.

WTB. Wien, 12. Dez. (Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautdart: 12. Dez. 1915.

Russischer Kriegsschauplatz:
Stellenweise Geschützfeuer. Keine besonderen Ereig¬

nisse.
Jtalienischer ' Kriegsschauplatz.

Im Abschnitte der Hochfläche von Doberdo griff eine
italienische Jnfanteriebrigade unsere Stellungen südwestlich
von San Martino an. Sie wurde zurückgeschlagen und
erlitt große Verluste. Sonst herrscht an der ganzen
Südw-stfront, von vereinzelten Geschützkämpfen abgesehen,
Ruhe. Auch in Jndicarien hat,die,Tätigkeit des Feindes
nachgelassen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Offensive gegen Nordost-Montenegro führte

gestern zur Besetzung von Kortta und Razai und zu
Nachhutkämpfen 12 Kilometer westlich von Jpek. Wir
brachten in diesen erfolgreichen Kämpfen 6100 Gefangene
ein und erbeuteten im Gelände zwischen Jpek und Rozat
40 serbische Geschütze.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Eines unserer Unterseeboote hat am 7. vormittags im

Drin-Golf einen albanischen Motorsegler, auf dem sich

30 serbische Militarflüchtlinge mit Gewehren, vier Geschütze
und Munition befanden, festgenommen und nach Cattaro
eingebracht.

Fiottenk - mmanb ».

Der miMrische Niedcrbruch des
Bierveibllndes am Ballm.

* Mie«, 12. Dez. (Zens. Frkft.) Nach den erbit¬
terten Kämpfen längs des Wardar, von der Eisenbahn-
station Demir Kapu an über Klisura» Gradetz, die Eisen¬
bahnstation Strumitza und die Orte Davtdovo und Hudova,
die vom 6. bis 9. andauerten, war der Widerstand des
linken Flügels und des Zentrums der Ententetruppen ge¬
brochen. Dezimiert eilten die Trümmer der griechischen
Grenze zu. Nicht besser erging es dem rechten Flügel.
Die befestigten Stellungen bei Walandovo, Rabrovo,
Tortorli, fielen nacheinander in die Hände der stürmenden
Bulgaren. Die Bahnstation von Miowtze. die in Flam¬
men aufging, wurde genommen. Die Verfolgung geht
energisch vor sich, und die kräftigen Schläge, welche die
Armee der Alliierten in den Kämpfen der letzten zehn
Tage von der Armee des Generals Todorow erlitten hat,
brachten die gegen die Grenze Griechenlandsî und über
diese hinaus zurückflutenden Reste der empfind-
lichst getroffenen Orientarmee in die kläglichste Ver¬
fassung.

Der militärische Niederbruch der Entente am Balkan
liegt der Welt nun klar vor Augen. Politisch haben
England eine nicht mehr gut zumachende Katastrophe
erlitten. Zwei Großmächte, die sich wrltbeherrschend
dünkte«, find auf der Flucht vor dem Heere eines
Balkanstaates, dem man die gestutzten Flügel noch mehr
zu beschneiden sich anschickte. Die Niederlage ist ent¬
scheidend für daS Schicksal der LandnngSarmee.

In Montenegro schreitet die österreich-ungarische Offen-
sive im Nordosten dieses Landes weiter günstig fort.
Durch die Einnahme von Korita ist das ganze Gebiet
der KruSßitza- Planina vnd der Hochfläche Maravatz
nördlich Barane in unseren Händen. Die Besitzung von
Rozaj brachte uns an den Nordosthang der Smiljevitza-
Planina, und die für uns erfolgreichen Nachhutkämpfe
12 Kilometer westlich von Jpek sicherten unsere Truppen
den Besitz des Skala - Zobotit genannten klammarttgen
Defilees der Petzska Bistritza.

WTB. Sofia , 12. Dez. (Nichtamtlich.) Nachtrag
zum amtlichen Bericht vom 9. Dez. In Ochrida
fanden unsere Truppen eine unbeschreiblicheAufnahme.
Die ganze Bevölkerung der Stadt war unter Führung
ihrer Priester unseren Truppen entgegengezogen, die sie
mit Blumen und grünen Kränzen Überschüttete. Die
Einwohner vergossen Freudentränen bei dem Anblick unsererSoldaten.

Die Bedeutung der Besetzung Demir fiapur.
* Sofia , 11. Dez. (Zens. Frkft.) Das energische

Vorrücken der Bulgaren gegen die Engländer und Fran¬
zosen wird besonders begünstigt durch die Besetzung Demir
KapuS, des engsten Teiles des WardarflusseS, besten Be¬
sitz durch die günstige Lage nach Süden einer Division eS
möglich macht, lange Zeit selbst dreihunderttausend feind-
l-che Kräfte aufzuhalten. Demir Kapu bildet den Schlüssel
zu Zentralmazedonien. Die Engländer und Franzosen
sollen hart an der griechischen Grenze stehen, wenn nicht
darüber hinaus. Es steht fest, daß sie unter ungeheuren
Verlusten zurückgetrieben wurden.

Die Lage in Saloniki.
,TU-  Sotza , 12. Dez. Eine diplomatische Persönlich-
keit, die gerstern aus Saloniki hier eingctroffen ist, bestä-
tigt. daß die Engländer und Franzosen sich tatsächlich zu
den Herren von Saloniki aufgeschwungen haben, auch
wenn die Gerüchte von der Verhängung des Belagerungs¬
zustandes durch die Engländer über die Stadt offiziell
noch keine Bestätigung erfahren habe. Der griechische



Charakter Salonikis, berichtet dieser Diplomat, tritt
der englisch-französischen Herrschaft gegenüber immer mehr
in den Hintergrund. Vor einigen Tagen sogar
haben die Engländer die Einstellung deS Trambahnoer-
kehrS von 3 Uhr nachmittags verfügt, weil eines ihrer
Kriegsautomobile, die unablässig die Stadt durchrasen,
bei einem Zusammenstoß mit einem Trambahnwagen
verunglückt ist. Englisch.sranzöfische Patrouillen durch¬
ziehen unablässig di: Straßen und dem Hasen, wo ständig
zehn bis fünfzehn Kriegsschiffe, sowie drei Lazarett¬
schiffe liegen, während man von den hohen dickleibigen
Blutturm, daS Wahrzeichen Salonikis, die Rauchfahnen
anderer Kriegsschiffe sehen kann, die die Einfahrt in den
Hasen vor dem Angriff deutscher Unterseeboote schützen
sollen. Die in den Hafen von Saloniki gelandeten
Truppen scheinen mit keiner großen Begeisterung an die
Front zu gehen. Man hat den Eindruck, daß sie bereits
wiffen, welche Zukunft sie erwartet und wie hoffnungslos
die Sache ist, für die sie kämpfen. Die paar tausend
junge Serben, die sich nach Saloniki gerettet haben und
die mit der Sprache und den Verhälrniflen deS Landes
besser vertraut sind als ihre eigenen Leute, werden von
den Engländern als Spione und Detektive angestellt.
Tag und Nacht kann man diese verdächtigen Gestalten
jetzt vor die Konsulate Deutschlands. Oesterreich-UngarnS,
Bulgariens und der Türket nachschleichcn sehen.

Der erste Autoreifen ms künstlichem

Fast zur selben Stunde, als der Reichskanzler dem
Reichstage davon berichtete, daß es deutschem Erfinder¬
und Forschergeist belungen sei, einen brauchbaren Weg
zur Herstellung künstlichen Kautschuks aufzufinden, war in
Peters Union (der Mitteldeutschen Gummiwarenfabrik
LouiS Peter, Aktiengesellschaft in Frankfurt a. M.) die
technische Verwertung dieses synthetischen Kautschuks durch¬
geführt worden. Nach vielen Versuchen war es nach den
Angaben deS Erfinders, ProfesiorS M emml e r von der
Universität Berlin, und unter der Leitung des technischen
Direktors der Autoreifenabteilung, Herrn Mohr,  gelungen,
den ersten Autoreifen auS ausschließlich synthetischem
Kautschuk fertigzustellen. Die hervorragend guten Eigen¬
schaften dieses Produktes berechtigen zu den höchsten Er¬
wartungen hinsichtlich Dauerhaftigkeit und geringer Ab¬
nutzung der daraus hergestellten Reifen. Der Reichskanz¬
ler wurde, wie die „Frkft. Ztg." meldet, sofort von dem
gelungenen Verlauf dieser Arbeiten telegraphisch in Kennt¬
nis gefetzt.

So find wir wiederum bezüglich eines wertvollen
kriegStechnischen Materials von der Anlieferung des uns
durch die englische Blockade abgeschnittenen Rohstoffes un-
abhängig gemacht worden. Und wenn wir auch, wie der
Reichskanzler in seiner Reichstagsrede durchaus zutreffend
behauptete, aus Mangel an Gummi niemals daran denken
würden. Frieden zu schließen» so ist es ein erhebendes Ge¬
fühl. dem Feinde zeigen zu können: „Sieh' her wir
brauchen dich nicht und deinen Gummi nicht, so wenig
wir auf deinen Salpete< angewiesen waren."
Die Zurücknahme der russischen Strypastellungen bis rum

Zem».
* Ke»Un, 13. Dezember. (Zens. An.) In dem

„Berl. Tageblatt" wird auS demK. und K. Kriegspresse-
quartier gemeldet: Oestlich der Strypa sind die russischen
Stellungen infolge der Einwirkung der tödlichen Kälte
und schweren Witterungsunbilden bis zum Serelhfluß zu¬
rückgenommen. Schneestürme haben das Kampfgelände
verweht und als dann grimmige Kälte — selbst tagsüber
20 bis 30 Grad — einsetzte, erfroren die Besatzungen
der russischen vordersten Linie zu Dutzenden, weil sie in
den ungeheizten und naflen Deckungen keinen Schutz fan¬
den. Der befohlene Rückzug der russischen Strypalinie
an den Sereth und in Anlehnung an die im Serethtale
häufigeren Etnstedlungen, wo Winterstellungen vorbereitet
worden waren, ermöglichte den den linken Flügel der
Armee Pflanzer-Baltin bildendenK. und K. Truppen,
an die sich die deutschen Truppen der Armee Bothmer
anschließen, ihre Stellungen vorzulegen und vor der be¬
reits winterlich eingerichteten festen Strypalinie eine neue
Stellung zu besetzen und auszubauen. DaS in den letzten
Tagen infolge warmer Winde eingetretene Tauwetter be-
günstigte die Arbeiten, ebenso die Entwässerung der von
ausgetautem Schnee gefüllten Schützengräben. Die Ver¬
luste, die die Russen infolge der enormen Kälte erlitten,
waren groß, denn in einem Orte nordöstlich Buczacz sind
allein 800 Russen erfroren, und in den von den Russen
verlassenen Stellungen fand man noch 300 Russen-Leichen
unbeerdigt. Jetzt ist es auch gelungen, einige vorge¬
schobene Stützpunkte der Russen von ihren neuen Stellungen
zu nehmen.

Kerlin, 2. Dez. Das Deutsche Kownial-Wirtschaft-
liche Komitee sandte folgende Eingabe an den Reichslag:

An den Deutschen Reichstag.
Berlin.

Dem Hohen Reichstage beehren sich das Kolonial-
Wirtschaftliche Komitee, der wirtschaftliche Ausschuß der
Deutschen Kolonialgesellschaft, und die ihn angeschlossenen
1100 Handelskammern, Städte. Missionen, wissenschaft¬
lichen. kaufmännischen, industriellen und kolonialen Insti¬
tute, Körperschaften und Firmen die ergebenste Bitte zu
unterbreiten, bet der Reichsregierung dafür eintreten zu
wollen, daß

1. den Deutschen für die in den deutschen Kolo¬
nien durch den Krieg entstandenen Schäden
von Reichswegen voller Ersatz in gleichem
Umfange wie in den anderen deutschen

Gebieten, zum Beispiel in Ostpreußen, gewährt
wird.

2. seinerzeit das Entschädigungsverfahren mög-
lichst vereinfacht und beschleunigt wird, sowie
daß den Geschädigten schon vor endgültiger
Feststellung des Schadens durch Vorschüsse die
rasche Wiederaufnahme ihrer Betriebe ermöglicht
wird.

3. vor Festsetzung der Grundsätze des Entschä-
digungSverfahrens das Kolonial- Wirtschaft-
liche Komitee gutachtlich gehört wird.

Durch feindselige Handlungen der Engländer und
Franzosen gegen unsere Kolonien sind diese leider in den jetzi¬
gen Weltkrieg einbezogen worden. Leutsch-Südwestafrika,
Togo, die Südseekolonien und Kiautschou sind völlig vom
Feinde besetzt, und auch von Kamerun befindet sich ein
beträchtlicher Teil in feindlicher Hand. In Deutsch-Ost-
afrika ist eS zwar bislang gelungen, die Feinde von den
Grenzen fcrnzuhalten; indessen ist dort nach beglau¬
bigten Nachrichten die Insel Mafia von den Engländern
besetzt worden. Infolge der feindlichen Angriffe
sind vielen wirtschaftlichen Unternehmungen und zahl¬
reichen einzelnen Deutschen in unseren Kolonien schwere
Schäden zugefügt worden, und zwar sowohl durch Maß¬
nahmen unserer Feinde als auch durch Verfügungen der
eigenen Gouvernements, die mit der Verteidigung der
Kolonien im Zusammenhang stehen. Es erscheint dem
Komitee als eine unabweisbare Pflicht des Deutschen
Reiches, allen geschädigten Unternehmungen, die seinerzeit
im Vertrauen auf den Schutz des Reiches in den Kolonien
gegründet wurden, vollen Ersatz der durch den Krieg
entstandenen Schäden zu gewähren, und zwar im gleichen
Umfange und nach möglichst gleichen Grundsätzen, wie
dies in den andern Gebieten des Deutschen Reiches ge¬
schieht.

DaS Komitee hält es außerdem für wünschenswert,
daß daS EntschädigungSverfahren möglichst vereinfacht und
beschleunigt wird. Eine große Anzahl von wirtschaft¬
lichen Unternehmungen und zahlreiche Einzelbetriebe wer¬
den durch die Ereignisic deS Krieges in eine schwierige,
wenn nicht bedrohliche Lage gekommen sein. Solche Un-
ternehmungen werden häufig nicht in der Lage sein, die
Aufwendung für Instandsetzung ihrer Betriebe, für Be¬
schaffung von Saatgut und ErntebereitungSmaschinen,
sowie für die ersten Lohnzahlungen usw. auS eigenen
Mitteln zu bestreiten; es erscheint daher unerläßlich, in
solchen Fällen nicht erst die endgültige Festsetzung der
Schäden abzuwarten, sondern den Geschädigten schon vor-
her Vorschüsse auf die ihnen später zuzubilligenden Ent¬
schädigungen zu gewähren, die sie in den Stand setzen,
ihre geschädigten oder zerstörten Betriebe so schnell wie
möglich wieder auszunehmen.

Eine ausreichende Entschädigung der in den Kolonien
infolge des Krieges entstandenen Schäden ist um so dring¬
licher, als es gilt, das Vertrauen deS deutschen Volkes
zu den in seinen Kolonien errichteten wirtschaftlichen
Unternehmungen und zu dem darin investierten
Kapital nicht nur zu erhalten und zu festigen, sondern es
auch für die zweifellos kommenden neuen Aufgaben wirt¬
schaftlicher Betätigung zu gewinnen.

WaS daS Entschädigungsverfahrenselbst anbelangt,
so liegt eS wohl im allseitigen Interesse, daß daS Kolo¬
nial-Wirtschaftliche Komitee, dessen Vorstand hervorragende
Sachverständige auS allen deutschen Kolonien angehören,
vor Festsetzung der zur Anwendung kommenden Grund¬
sätze gutachtlich gehört wird.

Berlin,  den 25. November 1915.
NW., Pariser Platz 7.

Kolonial -Wirtschaftliches Komitee.
gez. vr . W. von O echel h a eu se r,

Vorsitzender.
gez. Graf Eckbrecht von Dürkheim,

stellvertr. Vorsitzender.
gez. Fr. Lenz,

stellvertr. Vorsitzender.
Die kinnahme von Cracker durch die Bulgaren.

TU. Haag . 12. Dez. Der „Nieuwsche Rotterdamsche
Kourant" meldet auS Sofia : Nach der Einnahme von
Gradez ist jetzt der Demir-Kapu-Paß vollständig in der
Hand der Bulgaren. Damit muß die Expedition der
Verbündeten als endgiltig gescheitert angesehen werden.
Die ausländischen Offiziere bei der Armee Tichokoff
bewundern diese Operation als ein strategisches Meister¬
stück und heben besonders die Leistungen der Truppen
und ihren Heldenmut hervor.

€in türkisch-persischer Klub.
WTB. Konstantinopel , 11. Dcz. (Nichtamtlich.)

Gestern wurde in Stambul ein türkisch-persischer Klub
gegründet, der die Aufgabe hat, die Beziehungen zwischen
beiden Ländern zu pflegen; mehrere türkische und persische
Persönlichkeiten sprachen in diesem Sinne.

»er serbische Teigzug— ein Illuster glänzender
Organisation.

WTB. Zürich, 11. Dez. (Nichtamtlich.) In einem
Rückblick auf den serbischen Feldzug schreibt der militä¬
rische Mitarbeiter der „Züricher Post" : Die Durchfüh-
rung deS ganzen Feldzuges war von Anfang an vorbildlich.
Die einzelnen Heeresgruppen arbeiteten trotz schwierigen
Geländes stets in vollster Uebereinstimmung. Hierzu
trugen neben der sicheren Leitung die hervorragende Aus¬
dauer und die Zuverlässigkeit der Truppeu bet. Vor allem
mutz aber auch der großartigen Leistung des Trains und I
der SanitätStruppen höchste Anerkennung gezollt werden.
Trotz selbstverständlicher schwerer Störung an manchen
Stellen werden die Verpflegung der Armee Mackensen und
der verhältnismäßig gute Gesundheitszustand der Truppen
ein Muster glänzender Organisation bleiben. Nicht ohne
tiefes Bedauern für das tragische Geschick kann man den
Leistungen der serbischen Armee Gedenken, die das berech¬
tigte Gefühl hat, der ganzen Welt die höchste Achtung
vor der serbischen Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit
abgerungen zu haben.

Zerbisches$c»reeltensregiment in Itlonastir.
* Salontk , 8. Dez. (Zens. Frkft.) Griechische

Blätter berichten auS Monasttr: Die serbische Militär-
behörde ließ in den letzten Tagen mehrere hundert
Griechen und Bulgaren erschießen, meist Verbrecher und
Häftlinge so wie sonstige angeblich verdächtige Leute,
unter dem Vorgeben, diese würden im Falle ihrer
Freilassung die Waffen gegen die Serben ergriffen
haben.

* Kndapest , 11. Dez. (Zens. Frkft.) Nach Sofioter
Meldungen haben die Engländer über Salonik den Bela-
gerungSzustand verhängt und die Post, den Telegraphen
und die übrigen öffentlichen Institutionen mit Beschlag be¬
legt.

Die Zahl der in bulgarische Gefangenschaft geratenen
Engländer und Franzosen beträgt bisher beinahe schon
zwanzigtausend.

Die Herren non Saloniki.
TU. Budapest , 12. Dezember. „Az Eft" meldet auS

Sofia : Die Engländer nahmen Saloniki in Besitz. Sie
besetzten das Post- und Telegraphenamt und die übrigen
Verkehrsanstaltenund verfügten den Belagerungszustand
über die Stadt . Die englisch-französischen Truppen ver¬
schanzen sich immer mehr in Saloniki.

Die Alliierten bleiben in Saloniki.
TU. Pa « der holländische« Grenze , 13. Dez.

Der „TempS" teilt mit : Die verbündeten Westmächte
haben förmlich beschlossen, in Saloniki zu bleiben. ES
werden anSreichende Streitkräfte dorthin gesandt, um die
Offensive wieder aufzunehmen.

Salonik
WTB. Kondor», 13. Dezember. DaS Reuter!che

Bureau erfährt aus diplomatischer Quelle, daß die Ver¬
bündeten fest entschlossen sind, Saloniki nicht zu räumen.

* Kondon, 13. Dezember. (Zens. Frkft.) Reuter
meldet aus Athen: Der Zustand entwickelt sich normal.
Die Forderungen der Entente wurden mit gewissen Vor¬
behalten angenommen.

$arrali soll seine Abberufung fordern.
* Athen , 13. Dezember. (Zens. Bln.) DaS Blatt

„Phos" meldet: Infolge von Mlßhelltgkeiten, die zwischen
dem Generalstab der Lxpeditionsarmee im Orient und
dem General Sarrail auSgebrochen sind, hat letzterer seine
Abberufung verlangt.

Hierzu bemerkt die „Dtsch TageSztg." : Die Verant-
wortung für die Richtigkeit dieser Meldung muß natür-
lich dem Athener Blatt überlassen werden.

TU. Haag 13. Dezember. In Saloniki forderten der
deutsche, österreichisch-ungarische, türkische und bulgarische
Konsul ihre Landsleute auf. sich zum baldigen Verlassen
der Stadt vorzubereiten.

Abtransport der russischen truppen in Bessarabien.
* Knkarest 13. Dezember. (Zens. Frkft.) Nach

sicheren Informationen transportieren die Russen den
größten Teil ihre an der Grenze Bessarabien gegen
Rumänien aufgestellten Formationen ab. Seit vorgestern
ist zwischen Rumänien und Rußland die bisher regelmäßig
funktionierende Drahtverbindung eingestellt. In Ru-
mänien wird die Entlastung der Grenze angenehm empfun¬
den und hauptsächlich auf die entschlossene Haltung der
R-gierung, den Durchmarsch der russischen Truppen nicht
dulden zu wollen, zurückgesührt.

Baiser Vfianschlkai.
WTB. Ken» U- »h, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Der

AsiociatedPreß wiro aus Peking gemeldet, daß„Aüanschikai"
die Kaiserwürde angenommen hat.

Ezpiosion in einer belgischen Munitionsfabrik.
* Ke Havre , (Zens. Frkft.) Heute Vormittag

ereignete sich in den belgischen pyrotechnischen Anstalten
3 Kilometer westlich von der Stadt, in dem Gebiete der
Gemeinde Graville—St . Honore, eine Explosion in der
Niederlage der zur Ladung von Granaten bestimmten
Pulversorten. Alle Arbeiter waren auf ihrem Posten.
Die bereits gefüllten Granaten explodierten mit solcher
Heftigkeit, daß die Türen und Fenster der benachbarten
Häuser zersprangen. Am Mittag war eS noch vollkommen
unmöglich, sich der Unfallstelle zu nähern. Der Material¬
schaden ist bedeutend. Es ist z. Zeit noch unmöglich, die
Zahl der Verwundeten zu schätzen, sie soll hoch sein. Die
meisten Arbeiter waren Belgier.

* Ke gnwee, ll .Dez. ' (Zens. Frkft.) Nach Blätter-
Meldungen sind die 24 Zentimeter dicken Mauern
der pyrotechnischen Werkstätten durch die Gewalt der
Explosion in dir Lust geflogen. Die Zahl der Verwun¬
deren wird auf etwa tausend geschätzt. Die Zahl der
Toien ist verhältnismäßig gering. Die benachbarten
Wohnbaracken der in den Werkstätten beschäftigten
Aibeiter wurden zerstört. Die Truppen der hiesigen Gar¬
nison besorgen, soweit dies möglich ist, die AufräumungS-arbeiten.

Die Triedensfrage.
TU. Haag , 13. Dezember. HavaS meldet aus Paris:

Auf die Behauptung des Abgeordneten Scheidemann im
deutschen Reichstag, daß die Franzosen Frieden wünschen,
erklärt die französtjche Presse einstimmig, daß in Frank¬
reich bisher keine Zusammenkünfte zu Gunsten deS Friedens
abgehaltcn worden feien. Im übrigen würde die Be¬
kanntgabe der Rede des deutschen Reichskanzlers genügen,
um jede Friedensanwandlung zu unterdrücken.

Di« kriegswütigen französischen Trauen.
TU. Amsterdam. 13. Dez. Nach einer Meldung

auS Paris veröffentlicht der „Figaro" einen Brief eines
Abonnenten, worin vorgeschlagcn wird, eine Vereinigung
der französischen Frauen zu organisieren zu Gunsten der
Fortsetzung deS Krieges. Die französischen Frauen haben
folgende Resolution erlassen: Wir wollen die Fortsetzung
des Krieges, bis der einzig logisch mögliche Frieden erreicht
sein wird, ein Frieden, der unS den Steg bringt. Ditz
deutschen Frauen haben eine Kundgebung für den Frieden
erlassen, aber wir. Mütter. Frauen» Töchter, die nichts



erloren. sondern gegeben haben was sie hatten, nämlich
daS Liebste was sie aus der Welt besitzen, wir wollen
auch ein Manifest erlassen, aber eine Kundgebung für den
Krieg.

SSiIrifu. ikmisßle Rttzritztn.
* Eltville , 14. Dez. Einschränkung d er

Neujahrsglückwünsche.  Wie im ersten
KriegSjahr muß auch zum bevorstehenden Jahreswechsel
der Austausch von Neujahrskarten zwischen der Heimat
und den Angehörigen des Feldheeres unterbleiben, weil
durch derartige Maffenauflieferungen nicht nur der
Dienstbriefverkehr, sondern auch der gewöhnliche Privat¬
briefverkehr leidet und es im Kriege nicht möglich ist,
Aushilfepersonal für die Mehrarbeit einzustellen.

— Eltville , 14. Dez. (Zwr Metallbeschlag,
nähme . ) Die Bestimmungen über die Einziehung
der beschlagnahmten Kupfer-, Messing- und Nickelgegen¬
stände sind erschienen, und eS wiro demnächst in den
Zeitungen bekannt gegeben, von welchen Zeitpunkt an
die beschlagnahmten Metalle von der Sammelstelle ange¬
nommen werden. Zunächst sei bemerkt, daß auch jetzt
wieder denen die Möglichkeit einer freiwilligen Ablieferung
gegeben wird, welche sich Ersatz beschafft haben, und zwarwird
diese Ablieferung etwa bis Ende Januar stattfinden können.
Bon diesem Zeitpunkt an werden diejenigen, die nicht ab-
geliefert haben, nach vorgcschricbenem Muster unter
Strafandrohungbesonders aufgefordert, zu genau ange¬
gebenen Fristen ihre Gegenstände abzuliefern und nach
dem 31. März 1916 wird zur zwangsweisen Einziehung
geschritten. Die Kosten, welche durch ein derartiges Ber-
fahren erwachsen, werden gesetzlich von dem Preis, der
für die Metalle bezahlt wird, abgezogen. Wenn jemand
nachweislich rechtzeitig Ersatz bestellt hat und dieser nicht
geliefert wird, so kann jhm ansnahmSweise die Frist für
freiwillige Ablieferung bis zum 31. März 1916 verlän¬
gert werben; nach diesem Zeitpunkt tritt auch in solchen
Fällen zwangsweise Einziehung ein. Die Preise, welche
jetzt für freiwillige Ablieferung bezahlt werden, sind durch¬
schnittlich um 10 Pfennig für 1 Kilogramm niedriger als
bei der bisherigen freiwilligen Ablieferung. ES geht aus
den jetzt veröffentlichten Bestimmungen nebst den dazu
veröffentlichen Verfügungen hervor, daß, wie immer
betont wurde, die Hoffnung mancher, die zwangsweise
Einziehung werde nicht folgen, falsch ist, und daß auch
Befreiung nur auf Gegenstände von künstlerischen Wert
erfolgen kann.

§ Eltville , 14. Dez. W o bleib  e n die  Höchst-
pretse für Marmelade?  Der Kriegsaus-
schuß für Konsumenteninterressen schreibt uns : Weil
Fett und Butter knapp sind, wird jetzt viel mehr Mar-
melade und anderer süßer Brotaufstrich verzehrt, als sonst.
DaS ist gut so; denn es sind gesunde Nahrungs¬
mittel und eS ist ein Glück, daß wir in diesem Jahre eine
überaus reiche Obsternte hatten und daß auch Zucker im
Ueberfluß vorhanden ist. Wir konnten daher große
Mengen von Marmelade verhältnismäßig billig Herstellen,
so daß sich der Verzehr noch gewaltig steigern läßt. Um
so erstaunlicher ist es aber, daß die Verbraucher trotz der
reichlichen Vorräte ganz ungewöhnlich hohe Preise zahlen
müssen und die Preise sind noch immer im Steigen be-
griffen. Diese Zustände sind unhaltbar und sie drohen
unerträglich zu werden, wenn die Regierung nicht sofort
eingreift. Warum ist sie auf halbem Wege stehen geblieben?
Tie Bundesratsverordnung vom 11. November ermächtigt
den Reichskanzler, Herstellerpreise für Obstmus, Marmelade,
Honig, Kunsthonig, Rübensyrup und sonstige Fettersatz-
stoffe zum Brotaufstrich fcstzusetzen. Nach ihnen sollten
dann dte Gemeinden Kleinhandelshöchstpreise normieren.
Welchen Zweck hat aber eine solch schöne Befugnis, wenn
man keinen Gebrauch von ihr macht? Der Erlaß der
Verordnung läßt doch darauf schließen, daß die Regie¬
rung schon am 11. November dte Ueberzeugung hatte,
daß auch aus diesem Gebiete etwas getan werden muß
und seitdem sind die Verhältniffe nicht beffer, sondern nur
schlimmer geworden. Darum ist längeres Abwarten un¬
möglich. Die Höchstpreise müssen sogleich festgesetzt
werden, wenn sie noch Sinn und Verstand haben
sollen.

X EUvillr , 14. Dez. Zur schnellen Ab«
wilung des PostschalterverkebrS
während der Weihnachtszeit  kann jeder
Mann wesentlich beitragen. Die Eivlieferung der Wcih-
nachtSpakeie soll nicht lediglich oder vorwiegend bis zu
den Abendstunden verschoben, namentlich müßten Familien¬
sendungen tunlichst an den Vormittagen aufgegeben werden.
Auch sollte es die Regel bilden, daß die Absender die
einzuliefernden WeihnochtSpakete durch Postwertzeichen
selbst frei machen. Mit seinem Bedarf an Postwert-
zeichen müßte sich ein jeder bald versehen. Zeitungen
dürften nicht in den Tagen vom 19. bis 24. Dezember
an den Postschaltern bestellt werden. Für die Zahlungen
am Postschalter soll der Auflieferer das Geld bereithalten.
Die Befolgung dieser Vorschläge würde der Post und der
Allgemeinheit gleichmäßig zum Nutzen gereichen.

a  Eltville , 10. Dezember. Verband deutscher
Srieftaubenltebhabervereine. (Allerhöchst-r Protektor S.
Rajestät der Kaiser und König.) Schubpreise. Der Ver-
and’hat für das Erlegen von Hühnerhabichten und
sverberwcibchen einen Preis von 2 Mk. und von Wan-
icrfalfen einen solchen von 3 Mk. ausgesetzt. Zur Er-
lebuna des Schußgeldes müssen die beiden Fänge eines
taubvoaelS, nicht der ganze Raubvogel, dem General-
ekretär deS Verbandes, W. Dördmann, zu Hannover-
linden frei zugesandt werden. Wegen Portoersparnis
-ird gebeten. die Fänge zu sammeln und als Muster
bne Wert zu senden. Die Fänge sind gut zu dörren
md dürfen keine Spur von Verwesung verraten. Za.
600  Mk. Schubgeld bezahlt der Verband jährlich, alles
iekeS rum Schutze unserer Brieftauben, die im gegen-
fiÄil lWS»<«»»«<DKM- Irita.

-f Eltville , 11. Dezember. Der jetzt 4000 Mit¬
glieder zählende Bund deutscher Offiziersfrauen, Berlin,
Halleschestr. 20, welcher auf dem Gebiete der Wohlfahrts¬
pflege für Offiziersangehörige bereits sehr segensreich ge¬
wirkt hat, sucht für seine Abteilung „Adoption und Er¬
ziehung" Mitteilung von Adressen von Offizterskindern
und -Waisen, deren Erziehung den Eltern und Hinter¬
bliebenen finanzielle Schwierigkeiten bereiten, da zahlreiche
Angebote wohlhabender Familien zur kostenlosen Erzieh¬
ung solcher Kinder vorliegen.

* Wiederherabsetznng der Bierpreise i« Bayer«
durch daS<8e«eralkomma«do. Die drei stellvertretenden
bayrischen Generalkommandosbestimmen nach einer
Besprechung mit den Vertretern der bayrischen Bierindu-
strie, daß für München der Bierpreis für braunes Faß-
und Flaschenbier pro Hektoliter nur um 2 JC  erhöht
werden darf, für Luxusbiere um 4 JL.  Im übrigen
Bayern darf der Bterpreis im allgemeinen nur um 4 JC
pro Hektoliter erhöht werden. Diese Erhöhung gilt nur
für die Dauer deS gegenwäütigen außerordentlichen Ver¬
hältnisses.

Die schönste Farve.
Weiß — der Unschuld helles Strahlen

Allzeit unser Herz erfreut,
Jugendbilder kann es malen,
Jugend, die sich stets erneut.

Rot — die Farbe unserer Liebe,
Wangen schmückt sie wunderschön,
Kündet tiefe Herzenstriebe,
Wo wir sie erstrahlen sehn.

Schwarz— die Farbe unsrer Trauer
Wenn ein Leid uns ist beschert.
Wenn der Freud' folgt Regenschauer,
Ist nur schwarz der Trauer wert.

Grün — des Lebens frohes Hoffen,
Immer gut es mit uns meint,
Neues Leben steht uns offen,
Wenn der junge Lenz erscheint.

Blau — die echte deutsche Treue
Kündet sich in seinem Licht,
Daß sie ständig sich erneue—
Daran zweifl' ich heute nicht.

Grau — Du wärest nicht geachtet,
Ohne Glanz und ohne Strahl,
Wenn es Abend wird und nachtet,
Sinkst Du auf die Stadt, das Tal.

Aber hoch wardst Du erhoben
Durch den Krieg, durch kühne Tat,
Und das Feldgrau heut wir loben
Weil's sich hoch bewähret hat.

Feldgrau— Brüder, Gatten, Söhne
Schmückt es mit dem Ehrenkleid,
Und die andern Farbentöne
Gelten nichts in dieser Zeit.

Feldgrau! Für die Heimat starben
Brave jenseit Weichsel, Rhein; —
Keine von den andern Farben
Könnte jemals schöner seinl

Otto Saft.
Melhnachtsmrmsch

Mein Töchterlein schläft—und in der Hand
Halt ich ein Brieflein, das sie mir schrieb,
Mit den steilen Zügen so wohl bekannt
Und meinen Augen vertraut und lieb:
„Mein Weihnachtswunsch."—Ich Hab ihr gesagt:

„Ganz wenig, ganz wenig gibt's dieses Jahr l
Nenn keine Wünsche, die kühn und gewagt,
Nicht Spielzeug noch Puppen mit blondem Haar
Der Vater steht draußen—ihm schicken wir
Viel̂ wollnes Zeug, Lebkuchen und Nüsse,
Ein Tannenzweiglein mit Kerzenzier
Und tausend liebe Weihnachtsgrüße!
Wir aber wollen auf alles verzichten,
Nur etwas ganz kleines will ich dir schenken
Danach, mein Kind, mußt du dich richten . . ."

Die Ucbcrcinstimmnng der Alliierte».
TU. Uo« b»r holländischen Grenze , 14. Dezbr.

Der „Times" wird aus Paris gemeldet: Der Erfolg
deS ersten wichtigen KriegSrates der Verbündeten bildet
ein gutes Vorzeichen für die Zukunft. Die erzielte Ue-
bereinstimmung hat ihren Beweis darin gesunden, daß von
Briand und Grey Unterzeichnete Aufklärungen an die
Gesandten Englands und Frankreichs in Athen ergingen,
während an die französischen und englischen Generäle am
Balkan Befehle erteilt wurden, die von Joffre und
Kitschener unterzeichnet wurden. Die Verständigung
erzielte sofort eine Wirkung in Athen. König Konstantin
und die Regierung gaben die Versicherung kund, ihre
wohlwollende Neutralität durch Handlungen zu bekunden.
Es ist befohlen worden, sämtliche griechische Truppen bis
aus eine Division aus dem Raume von Saloniki zurück¬
zuziehen. Das Heer wird jedoch mobil bleiben.

WTB. Stockholm, 14. Dez. Der Militärbefehls-
Haber aus Gothland beantragte bei der Regierung die
Anweisung von 4000 Kronen zwecks Veranstaltung einer
WcihnachtSbescheerung für dte internierte Besatzung deS
„Albatros".

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 14. Dezbr., vorm.

(Amtlich.)
Westlicher und OestlicherKriegsschauplätz.

Keine besonderen Ereigniffe.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Südwestlich und südlich von Plevlje
Hoden die üsterr.-ungar. TraMn den
Feind elnent znm Weichen gebracht.
Dork und in den ostmontenegrinischen
Bergen ionrdcn etwa

rweitausendfünfhundert
Gefangene eingcbracht.
__ Oberste Heeresleitung.

Amtlicher teil.
Kebannlmachnng.

betr. Gewährung von Beihilfen an kleinere Winzer für
im Jahre 1915 ausgeführte Drahtanlagen.

Der Landwirtschaftskammersteht die Gewährung von
Unterstützungen an kleinere Winzer für im Jahre 1915
ausgeführte Drahtanlagen die Summe von 500 JL  zur
Verfügung.

Anträge auf Gewährung solcher Beihilfen sind um¬
gehend. spätestens aber bis » 1. Dezember b. Is ., an
den Vorsitzenden deS Weinbau-Ausschusses, Herrn Kgl.
Oekonomierat Ott in Rüdeshetma. Rh., zu richten.
Den Anträgen sind genaue Angaben über die Größe der
auSgcführten Drahtanlage sowie über die hierdurch ent¬
standenen Kosten anzufügen; ferner ist mitzuteilen, ob
die Anlage mit oder ohne Heftvorrichtung ausgeführt
worden ist.

Wiesbaden,  den 7. Dezember 1915.
Der Vorsitzende

der Landw.-Kammer für den Reg.-Bez. Wiesbaden,
gez. : Bartmann-Lüdicke.

Der Generalsekretär, gez. : Müller.

Sebanntmachnng.
Ich sah sie lange stehn und denken.

Die blauen Augen tiefgesenkt.
Von blonden Haaren die Stirn umsäumt,—
Da lächle ich: Was sie wohl denkt?
Wovon sie wohl im Stillen träumt?
Schnell öffne ich den kleinen Brief
Und les ihn immer durch:
„Mein größter Wunsch zum Weihnachtsfest-
Drei Eiserne Nägel für Hindenburg I"

L. Linderg.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Boege,  Eltville

Letzte Astlhrilhtell.
Befürchtungen der Deutschen in China.

WTB. Amsterdam, 13. Dez. „Exange" meldet aus
Tientsin vom Samstag: Die Deutschen scheinen zu be¬
fürchten, daß gegen sie vorgegangen werden soll. Die
deutsche Gesandschaft in Peking telegraphiert den Kon¬
sulaten Warnungen, in denen gesagt wird, offenbar be¬
absichtige der Vierverband eine Aktion.

Ultimatum der Enicntc an Griechenland.
TU. Wien, 14. Dezbr. Aus Saloniki wird

gemeldet ; das die Athener Gesandten Frank¬
reichs und Englands den Auftrag erhalte«
haben. Griechenland ein Mtimatnm zu über¬
reichen.

Höchstpreise für Gemüse.
Die neuen Bestimmungen über die Höchstpreise für

Gemüse, die auf Grund der Verordnung des Bundes¬
rats vom 11. November 1915 erlassen worden sind, wer¬
den nunmehr bekannt gegeben. Danach dürfen für Ge¬
müse, Zwiebeln und Sauerkraut die Höchstpreise für die
Abgabe im Kleinhandel folgende Sätze für 1 Pfund beste
Ware nicht überschreiten:

1. für Weißkohl(Weißkraut) 5 Pfg.
2. Rotkohl(Blaukohl) 7 Pfg.
3. Wirsingkohl(Savoyerkohl) und Grünkohl(Braun¬

oder Krauskohl) 6 Pfg.
4. Kohlrüben(Steckrüben. Wrucken) 5 Pfg.
5. Mohrrüben (rote und gelbe Speiserüben, auch

gelbe Rüben genannt) 8 Pfg.
6. Zwiebeln 15 Pfg.
7. Sauerkraut (Sauerkohl) 16 Pfg.

Bei einer Aenderung der Erzeuger- oder Hersteller¬
preise tritt eine entsprechende Herabsetzung dieser Sätze
ein. Diese Bestimmung tritt mit dem 13. Dezember tu
Kraft.

Eltville,  den 10. Dezember 1915.
_ Der Magistrat. "

ßrLeidfi

Anzu wenden ,besonders bei
Jxaarausfall '.

-— , . | \ Wirkung Wissenschaft/ . jta



Bekarmtmachimg.
Auf Grund der BundeSratSbekanntmachung zur Rege

lung der Preise für Schlachtschweine und Schweinefleisch
-vom 4. Novbr. 4915 und der zu dieser Verordnung er-
laffenen Ausführungsanweisung vom 11. November 1915
wird für die Gemeinde Eltville folgendes angeordnet:

8 1.
Für die Abgabe von Schweinefleisch und Fleischwaren

werden folgende Höchstpreise festgsetzt:
1. Frisches Schweinefleisch mit ein«

gewachsenen Knochen . . . Mk. 1.50 für 1 Pfd.
(Jede Beilage von gering¬
wertigen Fleischteilenu. Knochen
ist verboten.)

2. Gesalzenes Solberfleisch. . . H 1.50 tt * tt
3. Geräucherter Knochenschtnken.
4.  Geräucherter Schinken ohne

tt 1.76 tt tt tt

Knochen(Rollschinken) . . .
5. Gekochter Schinken mit Aus-

U 2.10 tt n tt

schnitt. tt 3.00 tt tt tt
Ein Viertel Pfund . . . . 0 0.80 tt tt tt

6. sDörrfleisch. ff 1.90 tt tt tt
7. Geräucherter Speck . . . . tt 1.80 tt tt tt
8 . Kopf und Schnauze . . . . n 0.70 ft tt tt
9. Füße. u 0.20 tt tt tt

10. Haspel(Eisbein) .
11. Beste Leberwurst, Preßkopf,

Schwartemagen und Fleisch-

tt 0.70 tt tt n

Wurst tt 1.50 tt tt 0

12. Frische Bratwurst und Füllsel tt 1.60 tt tt tt
Bessere Blutwurst.

13. Gewöhnliche Blut- und Leber-
tt 1.50 tt tt tt

Wurst sowie Blutmagen. . . tt 1.20 tt tt tt
14. Schweineschmalz. tt 1.90 II tt tt
15. Wurstfett. u 1.40 tt tt II

8 2.
Die vorstehenden Höchstpreise dürfen nicht überschritten

werden. Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen
Mengen an Verbraucher zu den festgesetzten Preisen ge¬
gen Barzahlung darf nicht verweigert werden.

8 3.
Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise sind

Höchstpreise im Sinne des Gesetzes betreffend Höchstpreise
vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung
vom 17. Dezember 1914 (R. G. Bl. S . 516). Zuwider¬
handlungen werden hiernach mit Gefängnis bis zu einem
Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 19 000 Mark bestraft.

8 4.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Bekannt¬

machung in Kraft.
Eltville,  den 7. Dezbr. 1915.

Der Magistrat.

Kekanrttmachrmg
Von heute SamStag, den 11. dS. Monats wird bei

dem Kaufmann Kort Hnebl ein kleineres Quantum aus¬
ländische Butter v rf ; fi um Preise von Mk. 1.38 daS
halbe Pfund. Mehl u.u ein ynIbeS Pfund wird nicht
verabfolgt.

Eltville,  den 11. Dezbr. 1915.
Der Magistrat.

Kekanntmachrmg.
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

Als verloren:
Eine silberne Damenuhr mit Kette.

Der Finder wolle dieselbe auf dem hiesigen Rathaus
Zimmer Nr. 1 abgeben.

Eltv ille,  den 10. Dezbr. 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Seka«ntmach«»g.
Wir suchen:

Einen Kistenschreiner.
Wir bieten an:

Eine Stenotypistin.
Eine Kontoristin
Zwei Büglerinnen.
Eine MonatSfrau.
Eine Waschfrau.

Eltville,  den 11. Dez. 1915.
Städtische Arbeitsnachweisstell!'.

SSE [°][°][e]SE [e][°][h]Ce][°][h][h]
Meine so sehr beliebten

Weisswiirstel, 81. 20 Pfg.
sind wieder jeden Tag. mit Ausnahme der fleischlosen
Tage, frisch und von abends 6 tthr ab warm zu
haben bet

Telefon 33.
3710s!

Zean Temmler,
Hoflieferant.

Sbm CaIjJm  vernicbtet radikalGoldgeist
verhütet Zuzug und schützt gegen Infektionskrankheiten . Feldpost¬
briefpackung (10 Pf. Porto) extrastark 60 Pf. Zu haben in den

bekannten Verkaufsstellen (Apotheken und Drogerien ).

Uhren. Fürs Feilt mit Lenebtblatt
Juwelen, Ketten, Ringe, Broschen.

Kriegssdimmh.
Trauringe°»°°

Grosse flusujahl. Besonders niedrige Preise.

Carl Lütehemeier,
MAINZ, Ludwigstrasse 7. (3713

Schöne Ansmahl in

WWmtil
empfiehlt [8708

Heinrich Scharhag
Holzhandlung , Ringstraße 12.

Eine freundliche

bestehend aus 4 Zimmer. Küche
und Zubehvr per 1. Januar
zu vermieten . [3728

Peter Anlbert.
Schwalbacherstratze 7a.

Ein hübsch [3726
möbliertes Zimmer

in besserem Hause zu vermieten.
Näh , in der Exped. d. Ztg.

Kaffarien-Hützne,
gute Sänger , billig zu verkaufen,

August Anlbert.
Korbwarengeschäst i jj

3727] Schwalbachcrstraße 12.

Fettiger Paar
muß mindestens einmal In der Woche mit
Schwarzkopf -Shampoon (Paket
20 Pf.) gewaschen werden . Die Kopf¬
haut wird hierdurch von den auflagern¬
den abgestoßenen Hautschuppen , von
Staub und Schmutz befreit , schädlich«
Keime, die Haarausfall herbeiführen,
werden in ihrer Entwicklung gehemmt
und abgetötet . Das Haar erhält seiden¬
artigen Glanz und üppige Fülle . Gegen

f  vorzeitiges Ergrauen,zur Kräfti¬gung des Haarwuchses , auch
zur Erleichterung der Frisur nach
der Kopfwäsche behandle man
regelmässig Kopfhaut und Haar«
mit „ Periiya -Emulsion **.
Flasche M. 1,50. Probefl . 60 Pf.

Erhältlich in Apotheken, ®' Drogerien,
l Parfümerie - und Friseur Geschäften.

Weiknadrts -Verkauf
In allen Abteilungen große Auslagen praktischer Bedarfs- und Gcschcnkgcgcnständc.

Trotz großer Preissteigerungen wirklich billige Preise.

Grosse puppen- und Spielwaren-flusstellung. "WU
Liebesgaben-flrfl&el in reidihaltiger Auswahl.
Julius Bormass f
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Schuhwaren das praktischste
Weihnachts -Geschenk!

Sie finden bei mir eine hervorragend reiche Auswahl in allen möglichen Ausführungen und Ledersorten
" 1~ 1 — - == für Damen, Herren und Kinder. —- -

Schuhe und Stiefel für Haus und Strasse vom Einfachsten bis zum Feinsten.

Ferner Touristen - , Jagd - , Arbeiter - und Militär - Stiefel sowie Gummischuhe.

Warme Winter-Schuhwaren =
in Kamelhaar, Filz und gefüttert , warme Lederschnallenstiefel . — Alles zu den bekannt billigen Preisen.

Schnhhaiis NAMDEL
Wiesbaden , Markt Strasse 92 , Miirchgasse 33.
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